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EDITORIAL
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Eines Tages war das Mass voll: So konnte es nicht
weitergehen!

Wir stolperten im ganzen Haus iiher Archivschachteln,
Berge von Büchern, Türme von CDs, bleischwere Kisten
voller LPs, einsturzgefährdete Gebilde aus Video- und
Tonbandkassetten, wacklige Ordner-Beigen, Stösse langsam
vergilbender Fotos grosser Meister, undefinierbare Hügel
von mehr oder weniger konsequent abgelegten

Zeitungsausrissen, Briefen, Dokumenten jeder Art.

Das kam und kommt davon: Meine Frau und ich sind seit
vielen Jahren in Journalismus und Kulturvermittlung tätig.
Will sagen: Unverbesserlich kaufen wir zuhauf Zeitschriften,
Bücher, Bild- und Tonträger, erhalten diese aber auch als

Vorab-, Lese-, Autorinnen- oder Rezensionsexemplare ins
Haus geliefert, oft begleitet von handschriftlichen Schreiben
und anderen Original-Dokumenten, die man doch nicht
einfach
Und genau in dieser Beziehung macht sich eben erschwerend

bemerkbar, dass wir ausgesprochene Sammlernaturen sind.
Jedoch: Gut gesammelt ist noch nicht gut geordnet. Die ein-
fachste Art des Ordnens wäre das Fortwerfen: Was nicht
mehr da ist, kann auch nicht mehr auffindbar sein. Hier
aber habe ich im Gegensatz zu anderen Zeitgenossinnen
grösste Probleme, die sich aus meinem Respekt vor allem
Geschriebenen, Gedruckten, Gesagten, Gesungenen,

Gespielten, Gemalten, Gefilmten usw. ergeben.
Ich ging an die Grenzen des für mich Verantwortbaren, als

ich - zusammen mit dem zerbröselnden Herbarium aus mei-

ner Schulzeit - einige Adressbücher, Briefwechsel und
Doubletten aus unserer Bibliothek dem Kompost anvertrau-
te, - mit der waghalsigen Idee, dass Gurke, Kürbis, Rüebli,
Radiesli & Co vom mehr oder weniger „literarischen
Humus" profitieren könnten.
Unterdessen plagen mich auch hier Zweifel: War die (obwohl
biologisch sanfte) Zerstörung (respektive Umwandlung) wirk-
lieh nötig? War sie oekologisch vertretbar (vgl. Seite 5)?

Jedenfalls habe ich mich nicht zu beklagen, wenn ich je an
einem druckergeschwärzten Rüebli erkranke. Aber: Wähle
ich dann fortan den Weg der Altpapiersammlung oder
bewahre ich nicht doch lieber alles bis in alle von mir über-
schaubare Ewigkeit auf?

Es kam also der Tag, an dem wir unsere Scheune in einen
Bibliotheks- und Archivraum umbauen durften und konn-
ten. Aber auch dies war ja nicht so einfach: Die Systematik
war zu bestimmen, Breiten, Höhen und Tiefen der Tablare
und Regale mussten definiert werden. Und wie soll die ganze
Sache - eventuell computergestützt? - beschriftet werden?

Einige zentrale Probleme konnten wir bis heute nicht schlüs-

sig lösen.

Trotzdem stellte sich grosse Erleichterung ein: Am quälend-
sten war bis anhin ja, dass wir genau wussten, dass wir das

Buch oder Jene CD-ROM im Haus haben, dass wir aber
nicht mehr eruieren konnten, in welcher Kiste sich das

Gesuchte befindet. Nach mehrfachem Umschichten der
Schachteln kristallisierte sich allmählich die Erkenntnis her-
aus: Das Gesuchte ist immer in der untersten Kiste, respek-
tive zuhinterst im letzten Ordner. Als wir diese Lehre

kapiert hatten und zunächst die unterste Kiste oder den hin-
tersten Ordner ausgruben, wurde durch wohl übernatürliche
Gesetze die Praxis geändert: Wenn wir "clever" im Dunkeln
wühlten, lag das Gesuchte im hellen Licht obenauf.
Fortschritt: Nun haben wir eindeutige Anhaltspunkte dafür,
auf welchem Tablar sich welche Schachtel befindet.

Warum ich Ihnen dies alles erzähle? Die ARBIDO-
Uerausgeberlnnen wünschten, dass im vorliegenden Heft ein

Portrait über meine Wenigkeit erscheine. Ich zog es vor,
mich mit diesem Text direkt an Sie zu wenden. Ich möchte
Ihnen mit diesen Zeilen ansatzweise schildern, welche "haus-
eigenen" Erfahrungen ich mit den Bereichen Bibliotheken,
Archive und Dokumentationen machte und mache. Und
ausgehend gerade davon will ich meinen Respekt bezeugen

vor jenen, die die hier bei uns laienhaft erbrachte Arbeit an

unzähligen Stellen im ganzen Land zuverlässig und professio-
nell erledigen. Das schreibt einer, der als Journalist und
interessierter Zeitgenosse fleissiger - leibhaftiger und elektro-
nischer - Nutzniesser Ihrer Dienstleistungen ist!
In meiner neuen, verantwortungsvollen ARBIDO-Funktion
möchte ich deshalb gerne beide Seiten zur Geltung bringen:
jene der Benützenden und jene der Beschützenden,
Ordnenden, Verwaltenden und Liefernden.
Ich bin darauf angewiesen, dass Sie mir dabei helfen! In
einer der nächsten Ausgaben will ich eine Leserinnen-
Umfrage lancieren, die Bedürfnisse beider Seiten erheben
soll. Schon zuvor freue ich mich über Anregungen jeder Art.

Es ist ein Phänomen: Menschen fühlen sich instinktiv wohl
inmitten von Büchern, Schriften, Bildern, Tonträgern. Seit

in unserer Scheune Wort, Bild und Ton griff-, schau- und
hörbereit an Wänden und in Regalen beheimatet sind, wurde
der Raum zum Begegnungsort für Sitzungen, Feste, gemiitli-
che Plauderstunden. Es kommt mir vor, als würde der
"gespeicherte Geist" hie und da überspringen auf die kleine-
re oder grössere Runde Anwesender.
Und uns ist's eine Ehre und ein Vergnügen, die gesammelten
Schätze nun auch andern zugänglich machen zu können.
Ein Beispiel, das mich immer wieder freut: Das ältere

Ehepaar aus dem Dorf, das sich zwar durchaus den Kauf
von Büchern leisten kann (und sich diesen auch leistet), aber
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besonderen Wert darauf legt, von tins alle zwei Monate

eipen Plastiksack voller empfehlenswerter Bücher zu erhal-

ten. Wenn alles gelesen ist, kommen die Bücher wieder
zurück (zum Teil mit handschriftlichen Bemerkungen zu
einzelnen Werken). Seit Anbeginn dieser liebenswerten

Tradition befindet sich dann im Sack neben den retournier-
ten Büchern als Dank stets auch eine Flasche hervorragen-
den Weins (zu dem wir wiederum unsererseits sehr gerne
einen Degustationskommentar abgeben).

Gerade Privatbibliotheken können aber Besuchende auch

auf merkwürdige Weise staunen lassen oder gar einschüch-

tern: Die vermutete Belesenheit der Bewohnerinnen und der

angenommene materielle und zeitliche Aufwand "für all das"

führen immer wieder an den gleichen Punkt in der

Unterhaltung, für den mir eine kanadische Archäologin
(Inhaberin einer grossen privaten Büchersammlung) das

passende, vielerlei offen lassende Frage-Antwort-Muster
geliefert hat.

Frage: "Und diese Bücher hast Du alle gelesen?"

Antwort: "Naja, einige habe ich sogar mehrmals gelesen".

\ k. /V f
Daniel Leutenegger, C/tefrec/aktor

PS

@ Wir haben festgestellt: Bücher isolieren auch, z.B. gegen
Kälte und Lärm

0 Eingeständnis: Wir haben erst ca. 60 % unserer Bücher,
Tonträger usw. einigermassen fachgerecht plaziert

0 Die Räume für Bibliotheken und Archive sind IMMER zu
klein

0 Auch bei uns hat sich herausgestellt, dass der
Papierverbrauch seit Beginn des Internet-Zeitalters (vgl.
Seite 8) nicht gesunken, sondern angestiegen ist: Beruflich
oder privat Bedeutsames will man doch ausdrucken; und
wenn's schon mal ausgedruckt ist, soll es doch auch abge-

legt werden
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